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Kriegsſchule .

Nach Aufhebung des Kadetteninſtituts wurden zwei

Militärbildungsſchulen in Karlsruhe errichtet : die allge —

meine Kriegsſchule und die höhere Bildungsſchule für

Offiziere . In der erſteren werden diejenigen , welche auf

Offiziersbeförderung dienen , in dem unterrichtet , was ein

Offizier zu wiſſen braucht ; in der höheren Kriegsſchule

ſollen die Offiziere noch weiter ausgebildet werden . An

der allgemeinen Kriegsſchule ſind gegenwärtig zwei Mi —

litär - und zwei Civillehrer beſchäftigt .

Auſſer dieſen Anſtalten beſtehen noch mehrere andere

Schulen , nämlich eine Gewerbsſchule für Handwerks —

lehrlinge , und einige Zeichnen - und Muſikſchulen , welche

von Privaten errichtet wurden , z. B. das Stahlſtecher —

atelier von Frommel , die Zeichnenſchule von Schumann ,

von Kunz , das lithographiſche Atelier von Straub , und

dergleichen mehr .

Sammlungen .

a) Bibliotheken .

In Karlsruhe gibt es nur wenige größere Privat —

bibliotheken , dagegen beſtehen ſolche bei verſchiedenen

öffentlichen Anſtalten , nämlich bei dem Lyzeum , polytech —

niſchen Inſtitute , den verſchiedenen Direktionen der tech —

niſchen Behörden und den Miniſterien für beſondere Theile

der Wiſſenſchaften .
Die Hofbibliothek hat einen größeren Um⸗

fang , und enthält gegen 90,000 Bände . Sie befindet

ſich in dem öſtlichen Seitengebäude des großherzoglichen

Schloſſes und wird von einem Oberbibliothekar und

einem zweiten Bibliothekar verwaltet .
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Sie entſtand aus der markgräflichen Bibliothek , welche
ſich früher in Baſel befand und erſt unter Großherzog
Karl Friedrich nach Karlsruhe gebracht wurde . Aber

noch war ſie klein und ſehr unvollſtändig , obgleich im J .
1771 mit ihr die Bibliothek der ausgeſtorbenen baden —

baden ' ſchen Linie vereinigt wurde . Erſt ſeit dem Jahre
1803 erhielt ſie eine bedeutendere Vermehrung durch den

Anfall verſchiedener Länder an Baden ; denn es wurden

mit ihr die Bibliotheken der aufgehobenen Klöſter Rei —

chenau , St . Blaſien , Ettenheim , Schwarzach ꝛc. die fürſt —
biſchöflich Speyer ' ſche Bibliothek zu Bruchſal , und die

Bibliotheken der Ritterſchaftskantone Ortenau , Kraich —
gau u. a. vereinigt , wodurch auch verſchiedene Manu —

ſcripte in ihren Beſitz kamen .

Der jährliche Geldbetrag , welcher ihr zufließt , iſt nicht

unbedeutend , aber durchaus nicht genügend , um der

Bibliothek auch nur einigermaßen Vollſtändigkeit zu

geben ; denn ſie ſoll alle Zweige des Wiſſens umfaſſen ,
deren Literatur ſich täglich vermehrt . Da dieſe Bibliothek
auch die Stelle einer allgemeinen Landesbibliothek vertritt ,
ſo wäre es billig , wenn ihr auch der Staat einen Zuſchuß
gäbe , und Bücher an auswärtige Beamte hergeliehen
würden , wie es in Württemberg , Naſſau ꝛc. der Fall iſt .

Unter den Handſchriften befinden ſich einige werth—⸗
volle altdeutſche , welche in der Schrift des früheren Ober⸗

bibliothekars Molter : Beiträge zur Geſchichte und Litera —

tur , 1798 , theilweiſe aufgezählt ſind .
Die Bibliothek war früher nur zwei Mal in der

Woche geöffnet , ſeit Anfang dieſes Jahres aber an allen

Werktagen , und zwar Vormittags von 10 bis 12 Uhr
und Mittwoch Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Som —

mer , und von 2 bis 4 Uhr im Winter .
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